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Liebe SES,
Herzlichen Dank für diese Zeitung! Sie
hat mich wirklich aufgestellt, genau das

habe ich wieder einmal gebraucht. In
letzter Zeit konnte einen wirklich bei-
nahe Angst befallen ob der Stille um die

ganze Energiesache. Man hatte das

Gefühl, die Aktivisten und alle anderen
Beteiligten hätten den Mut verloren, sich

zurückgezogen. Genauso ging es mir.
Plötzlich war die Friedensbewegung da,
und alle stürzten sich darauf, und die
friedliche Kernkraftnutzung geriet ein

wenig ins Hintertreffen. Es entstand eine
Art Stagnation, ein Zurück verbietet sich

aus menschlichen Gründen und das Vor-
wärts war nicht mehr so klar. Und da hat
mir eben die Rückenstärkung, vor allem
durch den Artikel von Werner Geissber-

ger, sehr gut getan. Herzlichen Dank
nochmals und macht weiter so!

R. Jucker, SH

Liebe SES,
Das Müllproblem als eines der deutlich-
sten Zeichen für die Krankheit unserer
Gesellschaft ist nach wie vor ungelöst. In
ihrem Artikel «Der alte Mann und der
Müll» wird am Beispiel der Kiener'schen
Pyrolyse gezeigt, wie selbst erprobte
Lösungen des Abfallproblems auf
Widerstände stossen. Die noch vor weni-
gen Jahren als umweltfreundliche
Lösung angepriesenen Kehrichtverbren-
nungsanlagen sind unterdessen als echte
Umweltgefährdung erkannt worden.
Aber die Abfallberge wachsen weiter:
1970 waren es noch 270 kg Hausmüll,
heute sind es bereits 360 kg pro Jahr. Den
Problemen, die aus dieser Entwicklung
resultieren, könnten auch Verfahren wie
die Kiener'sche Pyrolyse nur sehr lang-
sam entgegensteuern. So wichtig solche
Lösungen sind: sie wären eben doch nur
Symptombekämpfung.

Ein Beitrag zur Lösung, den jedermann
jederzeit erbringen kann, ist das mög-
liehst Kleinhalten des persönlichen Müll-
berges. Hierzu gibt es zwei Möglichkei-
ten: gutes Recycling und richtiges Kon-
sumverhalten. Aber in beiden Fällen
fehlt das Knowhow. Es müsste vor eine
breite Öffentlichkeit gebracht werden,
was z. B. auf dem Gebiet Recycling noch
alles getan werden kann.
Eine echte Ursachenbekämpfung
jedoch, die das Müllproblem bei der
Wurzel erfasst, beginnt beim Einkaufen.
Niemand müsste den Gürtel enger
schnallen, wenn er z. B. auf überflüssige
Verpackung verzichten würde.
Jeder Schweizer gibt pro Jahr Fr. 500.—
für Verpackungsmaterial aus. Auf einen
grossen Teil davon könnte man ohne
Komforteinbusse verzichten. Wie wäre
es, wenn wir dieses Geld einmal zur
Lösung — und nicht zur Schaffung - von
Problemen ausgeben würden?

Beat Bardorf, Wettingen

Wenn der Energiestiftung
freundlich auf die Schulter
geklopft wird...

so freuen wir uns über diese Sympa-
thie-Geste. Denn immer wieder dürfen
wir erfahren, dass ein grosser Sympathi-
santen-Kreis unser Einstehen für eine
geistreichere Energiepolitik moralisch
unterstützt. Als Mahner vor den Gefah-
ren der Atomenergie und der unablässig
wachsenden Atommüll-Lager, als Vor-
kämpfer der Initiativen für einen echten
Energieartikel und gegen die überbor-
dende Nutzung der Atomenergie und als

Widerpart der expansionslüsternen
Elektrowirtschaft übt die Energiestif-
tung einen wachsenden Einfluss auf die
eidgenössische Energiepolitik aus.

Sympathie und moralische Unterstüt-
zung in Ehren, doch nur auf der Basis
einer wachsenden Zahl von Mitgliedern
der Energiestiftung kann unsere Ener-
giepolitik der breiten Öffentlichkeit
überzeugend dargestellt werden. Daher
möchten wir unsere Freunde herzhaft
bitten, in ihrem Bekanntenkreis Mitglie-
der der Energiestiftung zu werben. Die
Möglichkeiten unserer Informationspoli-
tik, Ausstrahlungskraft und Einfluss
unserer Stiftung sind letztlich entschei-
dend von der Zahl unserer Mitglieder
abhängig.
(Wer zur Mitgliederwerbung unsern illu-
strierten Prospekt «Bausteine für eine
bessere Zukunft» benötigt, kann die
gewünschte Anzahl bei unserem Sekre-
tariat, Sihlquai 67, 8005 Zürich, bezie-
hen. Im Mitgliederbeitrag von Fr. 40.—
ist das Abonnement unserer Zeitschrift
«Energie + Umwelt» inbegriffen,
ebenso eine deutliche Verbilligung beim
Bezug des SES-Reports.)
Aktive Ideenträger einer besseren Ener-
giepolitik werben Mitglieder der Schwei-
zerischen Energiestiftung
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«Energie + Umwelt» kann zum Preis von Fran-
ken 10. —/Jahr abonniert werden.
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